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Aus der Zusammenarbeit deutscher Großstädte und Statistischer 
Landesämter unter Federführung der Stadt Köln ist ein Informa­
tionssystem entstanden, das aus den Daten des automatisierten 
Verwaltungsvollzugs und weiteren Quellen Informationen für Poli­
tik und Verwaltungsführung gewinnt.

Die Herausforderung: 
Informationsmanagement

D ie F inanznot de r K om m unen  und d ie 
w achsenden  A nfo rderungen  de r B ü rger bei 
g le ichze itig  im m er e n g e r w erdendem  fi­
nanziellen  H and lungssp ie lraum  haben  zu 
e in e r b re iten  R efo rm diskussion  in V erb in ­
dung m it de r F orderung  nach neuen  e ffiz i­
enten  S teuerungsm odellen  für d ie  ö ffen tli­
che V erw altung  geführt. D eshalb  w erden 
in K öln , de r v iertg röß ten  S tadt de r B u n ­
d esrepub lik . ab er auch andersw o  M odelle  
de r P riva tw irtschaft h insich tlich  ihrer 
Ü bertragbarkeit au f ö ffen tliche  -  in sbeson­
dere  kom m unale  -  V erw altungen  ü b er­
prüft und w eite ren tw ickelt.

Im  M itte lpunkt d iese r Ü berlegungen  
steht die D ezen tra lisierung  de r R essour­
cen v eran tw ortung  und d am it verbunden  
der A bbau von sogenann ten  »horizon talen  
H ierarch ien« . E s w ird  e ine w e itgehend  d e ­
zen trale  B ündelung  von F ach v eran tw o r­
tung  und R esso u rcen v eran tw o rtu n g . das 
heiß t e in e  V erb indung  des V erfü g u n g s­
rech tes über Personal. O rgan isation  und 
F inanzen  im B ereich  de r Fachkom petenz  
angestreb t.
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D iese D ezen tra lisierung  de r R essour­
cen v eran tw o rtu n g  m acht ein  neues S teu e ­
rungssystem  in de r V erw altu n g  erfo rd er­
lich. en tfä llt doch d ie b isherige  D etail­
steuerung  durch  Q u erschn ittsäm ter. d ie für 
O rgan isation . Personal und B udget ve ran t­
w ortlich  zeichneten . An die S te lle  e in e r 
ü ber d ie Z u te ilung  von R essourcen  g es i­
cherten  inputo rien tierten  S teuerung  tritt 
d ie E rgebn issteuerung , die sich an po liti­
schen Z iel voi gaben  und de r stra teg ischen  
G esam tp lanung  ausrich tet.

D ie D etailsteuerung  w ird  vor O rt durch  
d ie jen igen  w ahrgenom m en , die die V er­
an tw ortung  fü r K osten und L eistung  tra ­
gen. U m  dennoch  die E inheitlichkeit der 
V erw altung  zu w ahren , b ed arf es rah m en ­
se tzen d er R ich tlin ien  und S tandards sow ie 
e ines leistungsfäh igen  operativen  und stra ­
teg ischen  C ontro lling , das alle E benen der 
V erw altung  m it den no tw endigen  Füh­
rungsin fo rm ationen  versorgt.

D ieser Parad igm enw echse l de r V erw al­
tung  ist die G eburtsstunde  e ines » K o m m u ­
nalen C on tro lling« , dessen  w esen tliche  
A ufgabe es ist. ein  B erich tsw esen  auf- und 
auszubauen , das d ie u n tersch ied lichen  In- 
fo rm ationsbedürfn isse  de r V erw altungs- 
sp itze  und de r jew eilig en  dezen tra len  
F ührungsebenen . aber auch die des R ates 
und se iner G rem ien  berücksich tig t.

D ieses B erich tssystem  m uß e ine  nach 
A dressaten  d ifferenzierte  A usw ah l. Breite 
und T iefe  de r Inform ation  sow ie  eine den 
jew eilig en  F ragestellungen  angem essene  
P eriod izitä t und A ktua lität sichern  und die 
B ean tw ortung  ad hoc au ftre ten d er Fragen 
und Prob lem lagen  un terstü tzen .

So verstärk t sich m it de r D ezen tra lisie ­
rung au f allen E benen de r S tad tverw altung

d e r In fo rm atio n sb ed arf d e r E n tscheidungs- 
vo rb ere ite r und C on tro lle r, de r w iederum  
nu r m it H ilfe eines g esam tstäd tischen  In­
fo rm ationsm anagem en t b e fried ig t w erden 
kann.

V oraussetzung  h ierfü r ist e ine  zeit­
gem äße. standard isierte  und o ffene DV- 
In fras tru k tu r und d a rü b er h inaus ein  stra te ­
g isches In fo rm ationssystem , das den Z ie l­
se tzungen  e ines g esam tstäd tischen  Infor- 
m ation sm an aaem en ts  gerecht w ird.

SIS -  eine adäquate Antwort

V o r d iesem  H in te rg ru n d  w u rd e  von de r 
S tad t K öln b e re its  1988 d ie  Idee d es In ­
fo rm a tio n sm an a g em e n t au fg eg riffen  und 
zu e in em  G esam tk o n zep t k o m m u n a le r  
In fo rm a tio n sv e ra rb e itu n g  u n ter E in ­
sch lu ß  d e r  In fo rm atio n san fo rd e ru n g en  
d e r p lan en d en  V erw a ltu n g  und de r V e r­
w a ltu n g s fü h ru n g  w e ite ren tw ick e lt. 1990 
w u rd e  von d e r  V e rw a ltu n g sfü h ru n g  dem  
S ta tis tisc h en  A m t d e r S tad t d e r A u ftrag  
e r te ilt, a u f  d iese r  G ru n d lag e  ein  In fo rm a­
tio n ssy ste m  zu e n tw ick e ln , das m it V o r­
ran g  d ie  In fo rm atio n se rfo rd e rn isse  de r 
p lan en d en  V erw a ltu n g , d e r V e rw a ltu n g s­
fü h ru n g  und d e r p o litisch en  E n tsch e i­
d u n g sg rem ien  ab d eck t. D er D a ten ro h - 
s to ff  d ieses  In fo rm a tio n ssy s te m s so llte  
au s den  D a ten sch ä tzen  des a u to m a tis ie r­
ten  V e rw a ltu n g sv o llzu g e s  und  d e r S ta ti­
stik , a b e r auch  aus re lev an ten  ex te rn en  
Q u e llen  g ew o n n en  w erden .

D ie sch rittw eise  R ealisierung  d ieses 
K onzep tes führte  zum  S tra teg ischen  Infor­
m ationssystem  SIS. Es gestaltet den 
B rückensch lag  zw ischen  den operativen  
Inform ationsressourcen  des au to m atis ie r­
ten V erw altu n g sv o llzu g s und der p ro b lem ­
adäquaten  In fo rm ationsbere its te llung  im 
P lanungs- und Führungsbere ich  de r G ro ß ­
stad tverw altung . SIS w urde von e in e r E n t­
w ick lungsgem einschaft deu tscher G ro ß ­
städte und S ta tistischer L an desäm ter unter 
F ederfüh runa  de r Stadt Köln realisiert. Es
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ist h eu te  bei e in e r w ach sen d en  A nzahl von 
G ro ßstäd ten  als » P lanungs- und  F ü h rungs­
in fo rm atio n ssy stem «  o d e r als » L andes­
o d er S ta tistisches In fo rm atio n ssy stem «  im 
p rak tischen  E insatz . W eiterh in  nutzen  e in i­
ge p riv a tw irtsch aftlich e  O rg an isatio n en  
und W irtsch aftsb e trieb e  das SIS  fü r u n ter­
sch ied liche  A ufgaben .

D ie R ealisieru n g  des S tra teg isch en  In­
fo rm atio n ssy stem s w urde  durch  su b stan ti­
elle  B eiträge  de r E u ro p äisch en  U nion g e ­
fördert. K onzep t und R ealisierungsstand  
des SIS  haben  durch  d ie  aus A m erika  im ­
portie rte  D ata  W areh o u se-D isk u ss io n  eine 
neue A k tu a litä t bekom m en .

Das Konzept des SIS

Q ualitä t, A k tu a litä t und R elev an z  der In­
fo rm atio n sb ere its te llu n g  sichern  auch  in 
de r kom m unalen  V erw altu n g
•  e ine nachfrag eg erech te  und kosten g ü n ­

stige  P roduk tion  de r v ie lfä ltigen  P ro ­
duk te  und D ien stle istu n g en

® die K ontro lle  de r A k zep tan z  d ieser 
D ienstle istungen  und

•  d ie B eo bach tung  von P lan u ngsabw ei­
chung  sow ie  d e r K osten- und L ei­
stu n g se ffiz ien z  de r P ro d u k tio n sp ro zes­
se.

Das S tra teg ische  In fo rm atio n ssy stem  SIS 
ist das W erkzeug , m it dem  die richtigen  
Inform ationen  zum  rich tigen  Z eitpunkt 
und in de r bedarfsg erech ten  D ich te  den 
rich tigen  Personen  im  opera tiv en , d isp o si­
tiven und stra teg ischen  B ereich  zu r V erfü ­
gung geste llt w erden . SIS  ist d esh a lb  heute 
ein  unv erz ich tb a rer B eitrag  zu r M o dern i­
sierung  de r kom m u n alen  V erw altung  und 
seines S teu eru n g ssy stem s.

Bei se iner E n tw ick lu n g  w urde von 
vornhere in  de r T a tsach e  R ech n u n g  ge tra ­
gen. daß  in sbesondere  d e r In fo rm atio n san ­
spruch de r V erw altu n g sfü h ru n g  w eit über 
eine verbesserte  sta tis tisch e  D ienstle istung  
h inausgeht. W eite r k onn ten  und m ußten  
E rfah rungen  v o ran g eg an g en e r Pro jek te  
b e rü ck sich tig t w erden .

D iese E rfah rungen  gehen  zurück  au f 
se inerzeit innovative  Ü berleg u n g en  insbe­
sondere  im Z u sam m en h an g  m it d e r E n t­
w ick lung  des S ta tis tisch en  In fo rm atio n ssy ­
stem s des L andes B erlin . B ereits d am als -  
in d e r Z eit von 1975 b is 1982 -  w urden  die 
K onzep te  für
°  ein  m eh rd im en sio n a les D atenm odell
•  ein  um fassen d es K a talo g isieru n g s- und 

B esch re ib u n g ssy stem  als V o rgänger 
m od ern er M etad a ten sy stem e

0 d ie  E inb indung  se inerzeit »k o m fo rta ­
b ler«  B en u tzero b erfläch en , d ie  jed o ch  
w eit en tfern t w aren  von dem  heutigen  
S tandard , ab er auch

•  d ie  G rund fu n k tio n alitä t e ines le is tu n g s­
fäh igen  P lanungs- und F ü h ru n g sin fo r­
m ationssystem s 

e rarbe ite t und au f e in e r p roprie tären  S y­
stem pla ttfo rm  m itte ls A D A B A S  im ple­
m entiert.

A us heu tig e r S ich t w aren  d iese  bereits 
M itte  de r sieb z ig er Jahre  m it de r se inerzeit 
verfügbaren  T ech n ik  im plem en tie rten  V o r­
arbeiten  L ern in v estitio n en , die jed o c h  un­
verzich tb a r sind  fü r den heule verfügbaren  
neuen  E n tw u rf und den hohen L eistu n g s­
stand  des K ölner S tra teg ischen  In fo rm ati­
o n ssystem s, das vor allem  d ie  heu te  ve r­
fügbaren  T ech n ik en  und ( Industrie-)S tan- 
dards nu tzt, um  ein o ffenes, a u f  ein  w eites 
A nfo rd eru n g ssp ek tru m  elastisch  reag ieren ­
des und benu tzerfreu n d lich es S ystem  b e­
re itzustellen .

D er S te llenw ert des SIS im R ahm en der 
D ata  W areh ouse-D iskuss ion  fo lg t aus dem  
V erg le ich  de r e rk ennbaren  A nforderungen

und der im  SIS tatsäch lich  im p lem en tie r­
ten und verfügbaren  K onzepte  und Fu n k ­
tionen.

So v a rian ten re ich  d iese  D ata  W are­
ho use-D iskussion  auch  in die B ean tw or­
tung de r ak tuellen  oder w ied er ak tuellen  
Frage  e in fließ t, w ie aus de r V ielzahl o p e­
ra tiver D aten  Führungs- und P lan u n g sin ­
form ationen  gew onnen  w erden können, 
verd ich te t sich doch d iese D iskussion  au f 
drei w esen tliche  D ata W arehouse-A nsä tze . 
denen e in es gem ein  ist: d ie -  w enn auch 
m it e rh eb lich er zeitlich e r V erzögerung  und 
vor dem  H in tergrund  de r bereits  1975 e ra r­
be ite ten  K onzep te  überfä llige  -  W ied er­
en tdeckung  des Z usam m en h an g s zw ischen  
D aten und F ü hrungsin fo rm ationssystem en .

D ies ist vor a llem  deshalb  b em erk en s­
w ert. weil d ie in den letzten  Jah ren  e rk en n ­
bare E ntw ick lung  so g enann ter E IS- oder 
D S S -T oo ls -  v ie lle ich t als Fo lge des in 
den ach tz ig e r Jah ren  reg istrierten  Schei- 
terns der »großen« M IS -E n tw ürfe  -  redu­
ziert w ar au f d ie G esta ltung  und B ereitste l­
lung m ehr o d er w en iger k o m fortab ler B e­
n u tze roberflächen  (e insch ließ lich  »D rill­
dow n«- und »A m pel-F unk tion«) au f 
A rb e itsp la tzrechnern  (PC ), ohne d ie  unver­
z ich tbare  D atenverso rgung  d e rartiger 
W erkzeuge  auch nur annähernd  b e fried i­
gend  zu klären .

D er B rückensch lag  zw ischen  den A n­
forderungen  e ines F ü h ru n g sin fo rm atio n s­
system s und de r h ierfü r erfo rderlichen  E r­

sch ließung  o p era tiv e r U n te rn eh m en s- oder 
V erw altungsdaten  g e lin g t tro tz  d ieses 
» w iederen tdeck ten«  Z u sam m en h an g s bei 
den v e rsch iedenen  D ata  W areh o u se -K on­
zep ten  höchst un tersch ied lich  und nur bei 
e in e r V arian te  zu friedenste llend .

So ste llt d ie erste  D ata  W arehouse-V a- 
rian te  d a rau f ab. daß  d ie  E IS -S ystem e um 
W erkzeuge  erw eite rt w erden , die für ein 
» D ata-M in ing«  den V ersu ch  un terstü tzen , 
operative  D aten  d irek t fü r Z w ecke  de r Be­
re itste llung  von F ü h rungsin fo rm ationen  
au fzubereiten , au szu w erten  und einem  
E IS -R echner b e reitzuste llen . D ie op era ti­
ven IT -A n W endungen w erden  selbst zum  
D ata  W arehouse .

ln d iesem  Z u sam m en h an g  w erden  auch 
P ro g ram m iersp rachen  w ie  SQ L  als W erk ­
zeuge genann t, d ie ang eb lich  geeignet sein 
so llen  (g eg ebenenfa lls  in de r H andhabung  
vereinfach t durch  gee ig n e te  T ran sfo rm a­
tio n sp rogram m e). in d e r H and der

F ührungskraft die E rgebn isse  des D ata M i­
n ing benutzernah  und p ro b lem adäquat in 
F ü h ru ngsin fo rm ationen  um zuform en.

O hne h ier a u f  e in zeln e  -  fü r sich  g ese ­
hen sehr leistungsstarke  und b en u tzer­
freundliche -  P rodukte  e in zugehen , m uß 
festgeste llt w erden , daß  d ieser W eg ein  Irr­
w eg ist. träg t e r  doch in k e in e r W eise  der 
T atsach e  R echnung , daß  d ie operativen  
D aten vor e in e r S ek undärnu tzung  fü r P la­
nungs- und F ühru n g sau fg ab en  ste ts h in ­
sichtlich  ih rer sem an tischen  und sy n tak ti­
schen Q ualitä t zu prüfen und regelm äßig  
8 zu korrig ieren  
•  zu standard isieren
® zu p lausib ilis ie ren  und m öglichst derart 
° zu besch re iben  sind 
daß ein  ex te rn er N u tzer nam en tlich  eine 
F ü h ru n g sk raft -  ohne K enntn is d e r dah in ­
ters tehenden  D a ten zusam m enhänge  sinn­
vollen  G ebrauch  von diesen Daten für se i­
ne Z w ecke  m achen  kann.

A uch de r zw eite  A nsatz, de r da rau f ab­
stellt. die bereits benannten »D ata M ining«- 
W erkzeuge für die A usw ertung von D aten­
kopien e inzusetzen, die aus dem  operativen 
D atenverarbeitungsprozeß in bestim m ten 
Intervallen abgezogen oder laufend parallel 
fortgeschrieben w erden, vernachlässigen 
eklatante U nterschiede zw ischen de r opera­
tiven D atenverarbeitung und e iner au f 
Zw ecke de r Inform ationsbereitstellung für 
P lanungs- und Führungsaufgaben zielenden 
IT -U nterstützung.

»Die Dezentralisierung der Ressourcenver­
antwortung macht ein neues Steuerungs­
system in der Verwaltung erforderlich.«
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Im  V erg leich  zu r e rsten  A lternative  
w ird zw ar de r T atsach e  R echnung  ge tra ­
gen, daß  es bei den  oft z e itk ritisch en , te il­
w eise v eralte ten  (g ew ach sen en ) operativen  
D atenv erarb e itu n g ssy stem en  aus S icher- 
heits-. Z eit- und tech n isch en  G ründen, 
aber auch  w egen  de r d a ten sch u tz rech tli­
chen S ensib ilitä t e in ze ln e r V erfah ren  aus­
gesch lossen  ist, m it au fw end igen  A usw er- 
tu n g s-(B a tch -)P ro g ram m en  die ohneh in  an 
de r G renze  ih rer L e istu n g sfäh ig k eit ope­
rierenden  O n lin e-V erfah ren  zu belasten . 
N ich t beach te t w erden  jed o c h  d ie  bereits 
bei d e r ersten  V arian te  b eze ichneten  E rfo r­
dern isse  und w eite re  p rin z ip ie lle  U n te r­
sch iede zw ischen  opera tiv en  und D ata  W a­
reh o u se-An W endungen.

V ie lm eh r sche in t sich  allein  de r »dritte  
W eg«  zum  D ata  W areh o u se  als z ie l­
führend  h e rauszuste llen . D er h ie r  e rk en n ­
bare T y p u s von D ata W arehouse  träg t der 
ak tuellen  D iskussion  h insich tlich  
•  de r B ereitste llung  stan d ard isie rte r und 

p lau sib ilis ie rter D aten  und Schlüssel

•  e ines m eh rd im en sio n a len  D atenm odells
und

•  e ines u m fassenden  M etad a ten sy stem s 
R echnung.

H erausgehobene  B edeutung  haben die 
M etadaten . Sie um fassen  n icht nu r tech n i­
sche B eschreibungen  de r D aten  im Sinne 
e in es D ata  D ictionary , sondern  auch d e ­
taillierte  fach liche H inw eise  a u f  D a ten n u t­
zung . D atenqualitä t o d e r D atenquelle , son­
dern sie sind  g le ich erm aß en  G rund lage  der 
S tandard isie rung  d e r in das D ata  W areh o u ­
se e ingeführten  D aten aus u n tersch ied lich ­
sten D atenquellen  und M oto r fü r die 
S teuerung  der um fan g re ich en  F u n k tiona­
lität de r D ata W areh o u se-A n w en d u n g  -  
von d e r D a ten ersch ließ u n g  ü b er d ie  S tan ­
d ard is ie rung  d e r D aten  b is hin zu r A u s­
w ertung  und A nalyse  u n te r  E insch luß  w ei­
te rv e rarb e iten d er P C -S tan d ard p ro d u k te .

D iesem  zu le tz t darg este llten  T ypus von 
D ata  W arehouse  en tsp rich t das S tra teg i­
sche In fo rm ationssystem  -  SIS -  de r Stadt 
K öln.

Der technische Rahmen des SIS

D ie  d a ten v era rb e itu n g stech n isch e  R eali­
sie rung  d ieses S tra teg isch en  Inform ations-

*
system s w urde de r S oftw are  A G  ü bertra ­
gen. w eil es von A nfang  an darum  ging, 
n icht nu r e ine  fü r Köln und d ie  M itg lieder 
der E n tw ick lu n g sg em ein sch aft geeignete  
L ösung, sondern  ein  P roduk t zu en t­
w ickeln , das verg le ichbaren  A n fo rd eru n ­
gen an d ere r ö ffen tlich e r S te llen , aber auch 
der P riv a tw irtsch aft genügt.

A uch v or d iesem  H in terg rund  m ußte 
ein hohes M aß an H erste lleru n ab h än g ig ­
keit und O ffenheit, das heiß t d e r E insatz 
au f p ro prie tären  G ro ß rechnern  und als C li­
en t/S erver-V ersion  in V erb indung  m it p ro ­
prietären  und U N IX -P la ttfo rm en  gesichert 
w erden. W eite r m ußten  alle  gäng igen  
C odasy l- und re la tiona len  D a ten b an k v er­
w altungssystem e e in se tzb ar sein.

Die Im plem en tie rungssp rache  N A T U ­
RAL. die C ase-T oo ls und d ie E N T IR E - 
Produkte  der Softw are  AG  sch ienen  sei­
nerzeit am  ehesten  geeignet, die h ier g e fo r­
derte O ffenheit e in e r d y n am ischen  E nt­
w ick lung  der D V -T echn ik  und eine 
um fassende  F lex ib ilitä t h insich tlich  der

A npassung  an ein  w eites Spek trum  un ter­
sch ied lich s te r A nw endungen  zu un ters tü t­
zen.

D iese E inschätzung  und die da rau f 
g ründende  E ntsche idung  w urden  inzw i­
schen bestätig t. Es kann heute behauptet 
w erden , daß  es de r E n tw ick lungsgem ein - 
schaft in en g er K ooperation  m it de r S o ft­
w are AG gelungen  ist. e ine an den M aß­
stäben de r D ata W arehouse-D iskussion  
o rien tierte , portable  und o ffene K ern- und 
S tandard lösung  fü r beinahe be lieb ige D ata 
W areh o use-A nw endungen  zu entw ickeln .

Das Leistungsprofil des SIS

Die heute verfügbare  funktionell voll aus­
gebau te  V ersion  3 des SIS steht h e rste ller­
und da ten v era rb eitu n g su n ab h än g ig  als 
G ro ß rechnerlösung  und als C lien t/S erver- 
L ösung für p roprie täre  und U N IX -basierte  
P la ttfo rm en  zu r V erfügung .

Sie ist geeignet, n icht nur d ie s tra teg i­
sche In fo rm ationsbasis e in e r G roß stad tv er­
w altung  system atisch  aufzubauen , zu pfle­
gen sow ie flexibel und schnell fü r un ter­
sch ied lichste  In form ationsanfo rderungen  
auszuw erten . S ie ist auch de r N ukleus e i­
nes stad t- o d er u n ternehm ensw eiten  Infor­

m ationsm anagem en t. das jed o c h  im w e­
sen tlichen  durch  A u sw eitu n g  des M etad a­
tensystem s au f op erativ e  D a ten v erarb e i­
tungsverfah ren  und ein  R een g in eerin g  der 
operativen  V erfahren  u n ters tü tz t w erden 
m uß.

G rund lage  des S IS -D ata  W arehouse 
sind vor allem  die in opera tiv en  D V -A n- 
w endungen  e rzeug ten  E in zeld a ten , d ie  in 
de r T erm in o lo g ie  des K ö lner »D ata  W a­
rehousing«  als R ohdaten  beze ich n e t w er­
den. Das SIS übern im m t d iese  aus den 
operativen  A nw endungen  (zum  B eispiel 
aus au tom atisierten  V erw altungs- oder 
M eßverfahren , ab er auch D aten aus U m ­
fragen und E rgebn issen  de r M ark tb eo b ­
ach tung) und verein ig t sie  m it D aten  aus 
anderen  Q uellen  (zum  B eispiel de r am tli­
chen  S ta tistik  oder aus ex ternen  D a ten ­
quellen). d ie keine e in h e itlich e  S tru k tu rie ­
rung  aufw eisen , zu e inem  hom ogenen  
m ehrd im ensionalen  D atenbestand .

D ies ist de r B asisda tenbestand . T h em a­
tisch struk tu rie rt und e in h e itlich  besch rie ­
ben können h ier d ie u n tersch ied lich s ten  
B asisdaten  als log ische se lb stän d ig e  E in­
heiten verw alte t w erden . A ufg rund  ihrer 
einheitlichen  S tru k tu r und B eschreibung  
sind  sie flex ibel verknüpfbar. S e lb stv er­
ständ lich  stehen  d ie v ie lfä ltigen  A u sw er­
tu n g sw erkzeuge  des SIS auch  fü r e ine  u n ­
m ittelbare  A u fbereitung  und A usw ertung  
d ieser E inzelda ten  zur V erfügung . V or al­
lem  aus da ten sch u tz rech tlich en  G ründen  
ist die N utzung  von E inzelda ten  jed o ch  
außerha lb  de r h ierfü r au to risie rten  S ta ti­
stikstelle  nur e in g esch rän k t m öglich . D es­
halb. aber auch aus G ründen  de r V erarbe i­
tun g se ffiz ien z  und P erfo rm ance, w erden 
die B asisdaten  durch  in SIS im p lem en tie r­
te A ggregationsfunk tionen  zu kom pakten  
»In fo rm ationspaketen«  aufbereite t.

In fo rm ationspakete  sind  verd ich tete, 
m u ltid im ensionale  T abellen  m it m öglichst 
geringem  Info rm ationsverlust g eg enüber 
den E inzeldaten . Sie sind auch die g ee ig ­
neten T ransferob jek te  fü r eine W eite rv e r­
arbeitung  m ittels PC -S tandardso ftw are  w ie 
E xcel, ab er auch gee ig n ete r E IS- und G IS- 
T oo ls sow ie S ta tistik standardso ftw are .

D urch A nkreuzen  in en tsp rechenden  
Fenstern  w ählen  die B enutzer se lbst aus. 
w elche In form ationen  ein In fo rm ationspa­
ket en thalten  soll. D enkbar e in fach  ist die 
O n lin e-A usw ertung  de r In fo rm ationspake­
te dank de r sem an tischen  N utzerh ilfen  des 
M etadatensystem s.

SIS e rm ö g lich t E ndbenutzern  die A us­
w ertung de r In form ationsbasis ohne  jed en  
Program m ierau fw and . D ie g rafische O b er­
fläche des S IS -C lien t un terstü tz t den Be­
nu tzer bei allen Funktionen g le ich er­
m aßen. unabhängig , ob  d iese d e r System ­
verw altung . der N utzerverw altung , de r

»Zwischen der operativen Datenverarbeitung 
und der Informationsbereitstellung fü r  
Führungsaufgaben bestehen eklatante

Unterschiede.«
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g ebotenen  F u n k tionsbauste ine  d ie  N u t­
zung des SIS am  PC  durch  an w en ­
d u n g sspez ifische  »Infonnationsassisten­
ten« w irksam  un terstü tz t.

H ierdurch  w ird  auch die ak tue lle  D iskussi­
on um  D ata  W arehousing  verlassen  und 
ein  w eite rer Q u a litä tssp ru n g  bei der d a ten ­
v erarb e itungsun terstü tz ten  In form ationsbe- 
re itste llung  fü r P lanungs- und F üh ru n g s­
au fgaben  vorw eggenom m en .

Was fölgt auf das Data 
Warehouse?

V on b esonderem  W ert fü r d iesen  Q u a­
litä tssp rung  ist d ie in tegrierte , m etad aten ­
gesteuerte  Sach- und G eo datenbere its te l- 
lung. D enn: N ahezu  alle operativen  A n­
w endungen . n icht nu r im  kom m unalen  
B ereich , aber auch d ie S teuerungs- und 
C o n tro llin g au fg ab en  von G roßo rg an isa tio ­
nen haben e ine  räum liche  K om ponente.

D ie räu m lich -zeitlich e  E inordnung  des 
D atenbestandes ist eb en so  w ie d ie sach li­
ch e  S tru k tu rie rung  im SIS über standard i-

N utzung  des S tra teg isch en  In fo rm atio n ssy ­
stem s im  Z u sam m en h an g  m it A ufgaben  
des kom m unalen  C o n tro llin g . H ie rfü r w er­
den im  S IS -S erv er p ro b lem o rien tie rt stan ­
dard isie rte  und b esch rieb en e  D aten bereit­
gestellt.
D er jew eilig e  »A ssis ten t«  ist e in  o ffenes 
System . D ie im SIS  verw alte ten  und über 
In fo rm ationsassisten ten  abru fbaren  Daten 
sind  a lle in  abhäng ig  von  de r jew eilig en  
F rag este llung  und den v e rfügbaren  D aten ­
quellen . A uch D V -L aien  können , form al 
und inhaltlich  frei, S tan d ard - und A usn ah ­
m eberich te  gestalten . D ie  A naly se fu n k tio ­
nen erm ö g lich en  (im  R ahm en d e r jew e ili­
gen Z u gangs- und N u tzun g srech te) ein  re­
g e lbasiertes fre ies A rbeiten  in den 
S IS -D atenschätzen  des D ata  W arehouse.

So verb indet d ie  im  R ahm en des SIS 
b e reitgeste llte  L ösung  fü r die G esta ltung  
be lieb ig e r In fo rm atio n sassisten ten  den Be­
d ien ungskom fort e in e r PC -A nw endung  
(C lien t) m it de r hohen R ech nerle istung  e i­
nes U N IX - o d er g ro ß rech n erb asie rten  D a­
tenservers. D ie  jew e ilig e n  »A ssisten ten«  
nutzen  k onsequen t den W indow s-S tandard

»Es ist gelungen, eine offene Standardlösung 
fü r beinah beliebige Data Warehouse- 
Anwendungen zu entwickeln.«

D aten ersch ließ u n g  o d e r D a tennu tzung  und 
-au sw ertu n g  zuzu rech n en  sind. D enn: Das 
S tra teg isch e  In fo rm atio n ssy stem  SIS deck t 
m it se in er e in h e itlich en  B enu tzerfüh rung  
d en  gesam ten  P ro d u k tio n sp ro zeß  fü r d ie 
G ew in n u n g  h o ch q u a lifiz ie rte r P lan u n g s­
und  F ü h ru n g sin fo rm atio n en  ab. D ieser 
P rozeß  um faßt
•  d ie  E rsch ließ u n g  d e r  R ohdaten
•  d ie  D a ten b ere its te llu n g  und au tom ati­

sierte  F o rtsch re ib u n g  auch  ab g eleite te r 
D aten  (B asisd a ten  und  In fo rm atio n sp a­
kete)

•  d ie  V erk n ü p fu n g , T ran sfo rm atio n , S e ­
lek tion  und A g g reg atio n  d ieser D aten  
sow ie

•  deren  A u sw ertung  und P räsen tation  e in ­
sch ließ lich

® d e r V erso rg u n g  w eite rv era rb e iten d er 
S tan d ard so ftw are  a u f  dem  PC.

D ies g ilt  n icht n u r für d ie  V erb indung  zur 
» M icroso ft-W elt«  (W ord . E xcel und an d e ­
re), sondern  auch fü r d ie  E inb indung  sta ti­
s tisch er A nalyse- und A u sw ertu n g ssy ste ­
m e (SPSS und SA S). D ie  h ierfü r stan d ar­
d isierten  S chn ittste llen  d ienen  n icht nur 
d em  T ran sfe r  de r D aten . A uch  die fo rm at­
g e rech te  Ü b erm ittlu n g  de r fü r d ie  W eiter­
v e rarb e itu n g  g eeig n eten  o d er vom  Z ie lsy ­
stem  b enö tig ten  M etada ten  w ird  über d iese 
S chn ittste llen  sichergeste llt.

A ls b esondere , le tz tlich  den B enu tzer­
kom fort b estim m ende L eistungsm erkm ale  
b ie te t das S ystem  hoch q u alifiz ie rte  O n li­
ne-H ilfen . d ie g le ich erm aß en  aktive  U n ter­
stü tzu n g  bei de r Se lek tion  von D aten  und 
passive  U n terstü tzung  ü b er d ie B ereitste l­
lung von H ilfeangebo ten  fü r  d ie gesam te 
F u nk tionalitä t anb ieten . Ein
•  k o m fortab les F ortsch re ib u n g s- und A k­

tualis ie ru n g sk o n zep t
8 die A bb ildung  k o m p lex er A bleitungen  

und B eziehungen  zw ischen  D aten und 
O bjek ten

8 die reg e lbasierte  G esta ltu n g  von Aus- 
w ertu n g sp ro zessen  und B erich tsak ti­
v itä ten

8 sow ie  ein le istu n g sfäh ig es P ro zed u ren ­
konzep t

sind w eitere  Q u a litä tsm erk m ale  dieses 
S tandardproduk tes.

D ie regelbas ie rte  A bb ild u n g  be lieb iger 
B eziehungen  zw isch en  S achdaten . R aum ­
und Z eitb ezu g  w eisen  zug le ich  den W eg in 
e ine neue  Q ualitä t de r B ereitste llung  von 
P lanungs- und F ü h ru n g sin fo rm atio n en  in 
V erb in d u n g  m it de r
8 m etad aten b asie rten  P rozeß in teg ra tion  

des SIS  m it dem  S tan d ard g eo in fo rm ati- 
o n ssystem  G R A D IS  d e r F irm a S trässle  
und de r

0 B ereitste llung  e in es m it dem  S IS -S erver 
verbundenen  stan d ard isierten  Z u­
g riffsm anagers , d e r  m itte ls de r h ier an­

sierte  M etadaten , das heiß t D aten  über die 
D aten , g ew ährle is te t. Ü ber die M etadaten  
w ird auch die V erb indung  zu den o b jek t­
orien tiert g esp e icherten  G eom etrieda ten  
m öglich . D urch d iese M etadaten  und die 
In tegration  de r SIS- und G IS -P rozesse  e r ­
g ib t sich nun e ine  völlig  neue Q ualitä t 
raum b ezo g en er A usw ertungen  und A naly ­
sen. A lle Form en raum b ezo g en er S e lek ti­
on und D a ten b ereitste llung  und sch ließ lich  
d ie  anschau liche  grafische  Präsen tation  
zum  B eispiel von them atischen  K arten e r­
w eitern  das L eistungsspek trum  des Data 
W arehouse  be träch tlich . D ie ka rten u n te r­
stü tzte  A rbeit m it SIS  am  grafischen  B ild­
sch irm  unterstü tz t auch d ie  bew ährten  A r­
b e itsm ethoden  in der p lanenden  V erw al­
tung . insbesondere  in de r S tadt-, V erk eh rs­
und U m w eltp lanung .

A uch d ie  » In fo rm ationsassisten ten«  be ­
gründen  d iesen  Q ualitä tssp rung . D enn: Die 
am  PC b ereitgeste llten  In fo rm ationsassi­
sten ten  nu tzen  e ine  fü r das SIS en tw ickelte  
S o ftw arep la ttfo rm  zur E ntw ick lung  ver­
sch ied en er (w eitgehend  belieb iger) C o n ­
tro lling- o d er S ta tistikanw endungen , zum  
B eispiel fü r A ufgaben  des K ostencontro l­
ling oder de r Sozialh ilfeberich tersta ttung .

D er C o n tro llin g assisten t ist zum  B ei­
spiel das E n dbenu tzerw erkzeug  fü r die

und in tegrieren  w e ite rv era rb eiten d e  A na­
lysew erkzeuge  w ie Excel o d er W inW ord.

D urch d ie  G IS -In teg ration  und das 
K onzept de r In fo rm ationsassisten ten  w ird 
die heute fast schon trad itione lle  D iskussi­
on über D ata W arehouse  verlassen , ins­
besondere  dann , w enn das A ssis ten ten k o n ­
zept die M öglichkeiten  und A u sw ertu n g s­
angebote  des in teg rierten  G eoin fo rm ati- 
onssystem s en tsch ließ t. D enn so w erden 
fachspez ifische  S ichten  a u f  den D aten­
schatz des D ata W arehouse  geö ffn e t und 
in V erb indung  m it dem  G eo in fo rm ations- 
system  eine  vö llig  neue Q ualitä t rau m b e­
zogenen  C on tro llings oder rau m b ezogener 
M ark tanalyse  erm ög lich t. H ier liegt ein 
S chw erpunk t de r ak tuellen  E ntw ick lung  
des »K ölner SIS«.

D ie z ie lfüh rende  und p rob lem adäquate , 
das heißt den F ragestellungen  von Planern 
und F ührungskräften  angem essene  N u t­
zung de r v ielfältigen  B eziehungen  des 
D ata  W arehouse  SIS in V erb indung  m it 
den geom etrischen  O bjek ten  des G eoinfor- 
m ationssystem s ergeben  eine IT -D ienstlei- 
stung. d ie auch nicht vorhersehbare  Fragen 
d ieses A n w endungsbere ichs nahezu  zu frie ­
denste llend  bean tw orten  hilft.

A us de r D arstellung  und kom bin ierten  
N utzung be lieb ig e r D atenstruk tu ren . Be-
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Ziehungen, A b le itungen , R egeln  und F unk­
tionen  fo lg t d ie  neue Q u a litä t e in e r vom  
A n w en d er gesteu erten  In fo n n a tio n sb e re it­
s te llung  und d e r in de r E n tw ick lung  des 
K ö lner SIS  bereits  te ilw eise  vo llzogene 
Schritt vom  »D ata  W arehouse«  zu r m eta ­
da ten g esteu erten  rau m bezogenen  » In fo r­
m ation  F actory« .
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